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@ Desintegrator und Verfahren zum Betrieb des Desintegrators.

@ Bei einem Desintegrator zum Feinstzerkieinern von
Stoffen bestimmter Beschaffenheit, mit zwei gegensinnig
umlaufend angetriebenen Rotoren (7, 8), die mindestens vier
alternierend ineinandergreifende konzentrisch in Kranzform
angeordnete Schaufelreihen (13 bis 16) tragen, die’ den
Stofftransport von innen durch die Schaufelreihen hindurch
nach aullen besorgen, wobei die Schaufeln jeweils in
Drehrichtung nach vorn und auRen geneigt sind, werden die
Schaufeln verschieiBarm und die Rotoren fiir hohe Drehzah-
len geeignet dadurch ausgebildet, daR die Schaufeln im
wesentlichen nach Art von Radialturbinenschaufein ge-
kriimmt ausgebildet sind, wobei sich die Konkavkrimmung
jeweils in Drehrichtung vorn befindet, und daR die Rotoren
an jeweils zugeordneten Hohlwellen (4, 5) befestigt sind, die
auf einer gemeinsamen festen Achse (3) drehbar gelagert
sind. Durch diese Ausbildung wird ein Turboeffekt erzielt, der
die Feinstzerkleinerung tberwiegend durch mehrfaches
Zusammenprallen der Stoffteilchen im freien Flug erfolgen
I&ft. Es kénnen dabei sehr hohe Rotordrehzahlen erreicht
werden, die eine dul3erst wirksame Feinstzerkieinerung und
Aktivierung ermdglichen. Der Desintegrator wird zur Erzie-
lung bester Ergebnisse nach einem bestimmten Verfahren
betrieben.
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Desintegrator und Verfahren zum Betrieb des

Desintegrators

Die Erfindung betrifft einen Desintegrator zum Feinst-
zerkleinern von anorganischen Stoffen mit vornehmlich
kristallinem Aufbau und von tiefgekiihlten organischen
Stoffen, sowie von entsprechenden Stoffgemischen, mit
zwel gegensinnig umlaufend angetriebenen Rotoren, die
mindestens vier alternierend ineinandergreifende kon-
zentrisch in Kranzform angeordnete Schaufelreihen tra-
gen, die den Stofftransport von innen durch die Schaufel-
reihen hindurch nach auflen besorgen, wobei die Schaufeln
jewells in Drehrichtung nach vorn und nach auflen geneigt
sind.

Desintegratoren sind bereits in unterschiedlichen Aus-
fiihrungsformen fiir die Feinstzerkleinerung von Materia-
lien vorgeschlagen worden. So soll z.B. bei einem be-
kannten Verfahren zur Aufbereitung von feinkSGrnigem
Baustoffrohgut (DE-AS 12 36 915) ein Desintegrator zum
Einsatz gelangen, der so ausgebildet und betrieben wer-
den soll, dal wenigstens drei aufeinanderfolgende Stofe
auf jedes Materialteilchen mit einem Zeitintervall zwi-
schen zwel aufeinanderfolgenden Stdfen von hdéchstens
0,05 sec gewdhrleistet sind. Die den Teilchen durch die
Schlagkdrper oder durch andere Teilchen versetzten StdBe

sollen hierbei mit einer Geschwindigkeit von wenigstens
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15 m/s erfolgen. Durch diese Schlagbehandlung soll das
Material einer Aktivierung unterworfen worden, die dem
Material neue und betrichtlich verbesserte Eigenschaf-
ten verleiht. Der hierfiir vorgeschlagene Desintegrator
ist mit im Querschnitt kreisrunden Schlagstiben ausge-
riistet, die einem auBerordentlich hohen Verschleifl un-
terliegen. Dariiber hinaus sind die Rotoren einseitig,
d.h. fliegend gelagert, so dafl die im Interesse einer
guten Aktivierung erforderlichen hohen Drehzahlen wegen
hierbei unvermeidbar auftretender gefidhrlicher Schwin-
gungserscheinungen nicht erreicht werden koénnen.

Bei einem bekannten Desintegrator der eingangs angege-
benen Gattung (DE-AS 12 96 943) wird von. der Erkenntnis
Gebrauch gemacht, daB sich wdhrend des Zerkleinerungs-
betriebes auf den Arbeitsfilichen der Schaufeln von
selbst eine den Schaufelverschleil mindernde Schutz-
schicht bildet, die aus dem zu zerkleinernden Material
besteht. Bei einer Ausfiihrungsform dieses bekannten Des-
integrators sind die Schaufeln im Interesse einer ver-
besserten Bildung und Beibehaltung der Schutzschicht

an ihren Wirkflichen konkav ausgebildet. AuBerdem kon-
nen die Eintritts- und Austrittskanten der Schaufeln
durch Schneideinsitze aus hartem abriebfestem Material
verstidrkt sein. Trotz dieser MafBnahmen unterliegen auch
bei diesem bekannten Desintegrator die Schlagkdrper,
d.h. die Schaufeln, einem fiir den kontinuierlichen Be-
trieb untragbar hohen Verschleifl, weil die Zerkleine-
rung in erster Linie durch die unmittelbare Schlagein-
wirkung der Schaufeln auf den zu zerkleinernden Stoff
herbeigefithrt wird. AuBerdem sind auch bei diesem be-
kannten Desintegrator die erreichbaren Hochstdrehzah-
len durch die ebenfalls einseitige, d.h. fliegende La-
gerung der Rotoren begrenzt, so dall optimale Aktivie-
rungen des Zerkleinerungsgutes nicht erreichbar sind.
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Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen Des-
integrator bereitzustellen, dessen Schaufeln nur

einem vergleichbar geringen Verschleiff unterliegen

und dessen Rotoren mit fiir eine wirksame Feinstzer-
kleinerung und Aktivierung wiinschenswerten hohen Dreh-
zahlen angetrieben werden konnen. Dabei soll der Desin-
tegrator fiir eine technisch einwandfireie und wirtschaft-
liche Feinstzerkleinerung einer breiten Palette unter-
schiedlicher Stoffe geeignet sein.

Die gestellte Aufgabe wird ausgehend von einem Desinte-
grator der eingangs angegebenen Gattung dadurch gelodst,
daB die Schaufeln im wesentlichen nach Art von Radial-
turbinenschaufeln gekriinmt ausgebildet sind, wobei sich
die Konkavkrimmung jeweils in Drehrichtung vorn befin-
det, und daB die Rotoren an jeweils zugeordneten Hohl-

wellen befestigt sind, die auf einer gemeinsamen festen
Achse drehbar gelagert sind.

Durch die erfindungsgemdfle Ausbildung der Schaufeln er-
gibt sich im Betrieb des Desintegrators ein Turboeffekt,
dessen unmittelbare Auswirkung darin besteht, daB die
Schaufeln fiir die zu zerkleinernden Stoffe und den Gas-
bzw. Luftdurchsatz hauptsédchlich eine Leitfunktion iiber-
nehmen und nur noch zum geringen Teil als Schlagwerkzeﬁge
Dies bedeutet, daB die Feinstzerkleinerung iiberwiegend
durch mehrfaches Zusammenprallen der hoch beschleunigten
Teilchen im freien Flug erfolgt, wodurch der Schaufel-.
verschleifl .wirksam herabgesetzt wird. Die lagerung der
Rotoren iiber Hohlwellen auf einer gemeinsamen festen
Achse erlaubt nicht nur einen schwingungéfreien Hoch-
und Dauerlauf des Desintegrators, sie ermtglicht auch
solche Drehzahlen, die dem &uferen Schaufelkranz Um-

fangsgeschwindigkeiten in der Nihe der Schallgeschwin-

dienen.
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digkeit verleihen. Dadurch wird im Zusammenwirken mit
dem erwihnten Turboeffekt eine HuBerst wirksame Feinst-
zerkleinerung und Aktivierung erzielt, die wegen des
herabgesetzten Schaufelverschleisses iiber wirtschaft-
lich lange Betriebszeitriume aufrechterhalten werden
kann.

Der erfindungsgemédBe Desintegrator kann zur Feinstzer-
kleinerung praktisch si@mtlicher Stoffe aus dem anorga-
nischen Bereich mit vornehmlich kristallinem Aufbau,
sowie iliber die ganze Hidrte-Skala nach Mohs bis etwa

9,5 eingesetzt werden. Aber auch praktisch alle Stoffe
aus dem organischen Bereich konnen mit dem erfindungs-
geméﬁeh Desintegrator feinstzerkleinert werden, wenn
diese zuvor in bekannter Weise durch Behandlung mit
flissigem Stickstoff auf etwa -160 bis -170 °C tiefge-
kiihlt und entsprechend versprddet werden. Es konnen
auch Gemische aus den angegebenen Bereichen desinte-
griert werden, und zwar sowohl trocken als auch na8.
Die mit dem erfindungsgemidfen Desintegrator zerkleiner-
ten Stoffe besitzen einzigartige Eigenschaften hinsicht-
lich des Zerkleinerungsgrades und der erzielten Akti-
vierung. Auffallend ist die Beobachtung, daf die zer-
kleinerten Stoffe nicht zum Agglomerieren neigen.

Besonders gute Ergebnisse werden erzielt, wenn der Nei-

gungswinkel zwischen Schaufe1§te11ung und Umfangsrich-
tung -zwischen 20 und 32° betrdgt und wenn-die Schaufeln
des #duBeren Schaufelkranzes aufilen eine Abweisfliche be-
sitzen, die mit der Schaufelstellung einen Winkel von
etwa 70° bildet. Durch die letztere Mafnahme wird der
VerschleiB an den besonders verschleiflanfdlligen Auflen-
kanten der Schaufeln des HuBleren Schaufelkranzes wirk-
sam herabgesetzt. Es hat sich auch gezeigt, daB der
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Verschleifl am Anfang und Ende der Schaufeln durch An-
bringung von Verschleifinasen verringert werden kann.
Im iibrigen bildet das Zerkleinerungsmaterial auch auf
den Wirkfldchen der Schaufeln des erfindungsgemidfien

Desintegrators eine verschleiffmindernde Schutzschicht.

Zusédtzlich konnen die Eintritts- und Austrittskanten
der Schaufeln gegen VerschleiBl geschiitzt sein. Vorteil-
haft kann dies dadurch geschehen, daB die Eintritts-
und Austrittskanten der Schaufeln oder ihrer VerschleiB-
nasen mit einem Werkstoff aufgepénzert sind, dessen
Werkstoffeigenschaften sich aus einer gesetzmifig abge-

leiteten "Hochlage' zwischen Zerkleinerungsstoff und
Schaufelwerkstoff ergeben.

Bei Verwendung voller Rotorscheiben und vier daran an-
gebrachter Schaufelkrénze hat es sich als vorteilhaft
herausgestellt, wenn -zwischen dem ersten und dritten
sowie zwischen dem zweiten und vierten Schaufelkranz
Entlastungsbohrungen in den Rotorscheiben angebracht
sind. Diese Entlastungsbohrungen sorgen'fiir einen Druck-
ausgleich zwischen den einzelnen zwischen den Schaufel-
kr3nzen gebildeten Xammern, wodurch der Verschleifl an
den Schaufelstirnfldchen und den benachbarten Rotor-

scheibenbereichen herabgesetzt wird.

Vorteilhaft ist das die Rotoren umgebende Gehduse in
der Ebene der festen Achse horizontal geteilt und ist
gegeniiber den aus dem Gehduse herausgefiihrten Hohlwellen
abgedichtet, mit diesen jedoch nicht kraftschliissig ver-
bunden. Zweckm#fig ist hierbei die Anordnung so getrof-
fen, daB das Geh3duse und die die Rotoren iiber die Hohl-
wellen lagernde feste Achse getrennt auf einer gemein-
samen Grundplatte angeordnet sind.
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Die Hohlwellen des Desintegrators konnen iiber Flachkeil-
riemen direkt oder iiber angeflanschte Getriebe mit Zwi-
schenkupplung mit den Antriebsmotoren in Antriebsver-
bindung stehen. Bei Direktantrieb der Hohlwellen ist
zweckmdBig eine Anlaufregelung der Motoren vorhanden.

Das zur Erfindung gehtrende Verfahren zum Betrieb eines
Desintegrators ist dadurch gekennzeichnet, daf die zu
zerkldnernden Stoffe dem Desintegrator zwangsdosiert
und mengenregelbar unter Ausnutzung der Schwerkraft auf-
gegeben und die zerkleinerten Stoffe nach MaBgabe der
Zerkleinerungsleistung unter Ausnutzung der Schwerkraft
aus dem Desintegrator ausgetragen werden, und daf der
den Desintegrator durchsetzende Gasstrom zwischen der
Aufgabezone und der Austragszone partiell umgewdlzt
wird. Dies vorgesehene Umwdlzung ermdglicht dem erfin-
dungsgemdfen Desintegrator das ihm eigentimliche unter-
schiedliche Verhalten des Luft- oder Gasstromes bei
Leerlauf einerseits und Lastlauf andererseits. Es hat
sich ndmlich herausgestellt, dafl der Desintegrator bei
Leerlauf den Luft- oder Gasstrom von auBen nach innen
durchsetzt, wdhrend diese Stromungsrichtung bei Last-
lauf in die entgegengesetzte Richtung umschligt.

Das Verfahren zum Betrieb des Desintegrators 1st weiter-
hin vorteilhaft dadurch gekennzeichnet, dafl der Desinte-
grator unter luft- und gasdichtem Abschluf an der Auf-
gabe- und Austragszone in einem geschlossenen Zerklei-
nerungskreislauf betrieben wird.

Weiterhin kann verfahrensgemidfl vorgesehen sein, dafl die

Hohlwellenlagerungen des Desintegrators durch im Kreis-
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lauf gefithrtes Ul geschmiert werden, und daB dieser
Ulstrom mit Hilfe seiner Parameter Druck, Temperatur
und Menge zur Absicherang und Temperaturregelung des

Desintegrators verwendet wird.

Weitere Einzelheiten der Erfindung werden nachfolgend
anhand der Ausfiihrungsbeispiele darstellenden schema-

tischen Zeichnungen ndher erldutert. Darin zeigt:

Fig. 1 einen Li#ngsschnitt durch einen Desinte-

grator,

Fig. 2 einen Schnitt durch die Schaufelkrinze

entsprechend der Linie II-II in Fig. 1,

Fig. 3 einen der Fig. 1 #dhnlichen in diesem Fall
abgebrochenen Lingsschnitt durch den Des-

integrator und

Fig. 4 einen Ausschnitt aus einer Desintegrations-

anlage mit einem Desintegrator.

Zur Erliuterung des grundsdtzlichen Aufbaus des Desinte-
grators wird zundchst auf die Fig. 1 und 2 Bezug genom-
men. Auf einer Grundplatte 1 ist liber daran angebrachte
seitliche Auflager 2 eine feste, biegesteife und zylin-
driéche Achse 3 unverdrehbar befestigt. Konzentrisch zur
Achse 3 sind zwei Hohlwellen 4 und 5 angeordnet, die
jeweils iiber zwei mit gegenseitigem Abstand angebrachte
geeignete Wdlzlager 6 um die Achse 3 drehbar, in axialer
Richtung aber unverschiebbar sind. Der getrennte Antrieb

der Hohlwellen 4 und 5 iiber Flachkeilriemen oder iiber
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angeflanschte Getriebe mit Zwischenkupplung, sowie
die beiden Antriebsmotoren sind in Fig. 1 nicht dar-
gestellt.

In einer zur Achse 3 senkrechten Ebene ist an der Hohl-
welle 4 ein allgemein mit der Bezugszahl 7 bezeichneter
rotationssymmetrisch ausgebildeter Rotor befestigt. An
der Hohlwelle 5 ist auf entsprechende Weise ein allge-
mein mit 8 bezeichneter Rotor befestigt. Die Rotoren 7
und 8 werden iiber die jeweils zugehdrigen Hohlwellen 4
bzw. 5 gegensinnig angetrieben, wie die Drehrichtungs-
pfeile 9 bzw. 10 zu erkennen geben. Die Rotoren 7 und 8

besitzen volle Scheiben 11 bzw. 12, an denen die je-

-weils zugeordneten Schaufelkridnze befestigt sind, die

in Fig. 1 nur schematisch angedeutet sind. Der Rotor 8
trdgt den ersten oder inneren Schaufelkranz 13 und den
dritten Schaufelkranz 14. Am Rotor 7 sind der zweite
Schaufelkranz 15 und der vierte oder duBere Schaufel-
kranz 16 befestigt. Wie ersichtlich ist, greifen die
Schaufelkrénze 13 bis 16 alternierend in dem Sinne in-
einander, daf auf jeweils einen Schaufelkranz des
einen Rotors ein Schaufelkranz des anderen Rotors in
radialer Richtung betrachtet folgt. Die Schaufelkridnze
sind selbstverstindlich konzentrisch zueinander und

zu den Hohlwellen 4 und 5 sowle zur festen Achse 3 an-

geordnet.

Die Grundplatte 1 besitzt im gezeichneten Beispiel
eine Aussparung fiir den Durchtritt der Rotoren 7 und 8

und eines die Rotoren umgebenden Gehiduses, das in der

- Ebene der festen Achse 3 horizontal geteilt ist und

daher aus einem Unterteil 17 und einem Oberteil 18
besteht. Oberteil und Unterteil konnen auf'bekannte
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nicht ndher dargestellte Weise durch l&sbare Ver-
bindungsmittel miteinander verbunden sein. Das
Geh#duse ist iiber sein Unterteil 17 fest mit der
Grundplatte verbunden. Die Hohlwellen 4 und 5,
sind bei 19 und 20 abgedichtet aus dem Gehduse 17
18 herausgefiihrt, mit dem sie jedoch nicht kraft-
schlilissig verbunden sind. Die Abdichtung an den
Hohlwellendurchtritten 19 und 20 kann beispiels-
weise durch ein unter Druck zugefihrtes Sperrgas
erfolgen. Auf diese Weise wird sicher verhindert,
daB zu zerkleinernde bzw. zerkleinerte Stoffteil-
chen aus dem GehZduse austreten. Das Gehduse 17, 18
besitzt einen Einlaufstutzen 21, der in den Innen-
raum des Desintegraors einmiindet, der von der Rotor-
scheibe 12, dem Schaufelkranz 13 und einer Gehiuse-
wand begrenzt wird. Am unteren Ende besitzt das
GehZuseunterteil 17 eimne Austragsodffnung 22. Pfeile 23
und 24 markieren die Durchsatzrichtung der zu zer-

kleinernden Stoffe durch den Desintegrator.

In Fig. 2 ist von jedem Schaufelkranz 13 bis 16

aus Griinden der Zeichnungsvereinfachung jeweils nur
eine Schaufel dargestellt, die zudem noch in unter-
schiedlichen Ausfiihrungsbeispielen eingezeichnet
sind. Selbstverstdndlich konnen die Schaufeln der
verschiedenen Schaufelkridnze auch iliber einander
entsprechende oder Zhnliche geometrische Konfigura-
tionen verfiigen. Kennzeichnend ist fiir alle Schaufeln,
daB sie im wesentlichen nach Art von Radialturbinen-
schaufeln gekriimmt ausgebildet sind, so daB sich in
den von benachbarten Schaufeln eines Schaufelkranzes

gebildeten Kandlen besondere, den erwidhnten Turbo-

effekt ergebende Strdmungsbedimgungen aus-
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bilden konnen. Wie ersichtlich ist, befindet sich
die Konkavkriimmung aller Schaufeln jeweils in Dreh-
richtung (Pfeile 9 und 10) vorn.

Die Schaufeln 25 des duBeren Schaufelkranzes 16 sind
mit einem nach auBen weisenden und in Drehrichtung
hinten befindlichen Vorsprung 26 ausgeriistet, welcher
eine dufere Abweisfldche 27 bildet, die mit der durch
die Hilfslinie 28 markierten Schaufelstellung einen
Winkel /2 von etwa 80° bildet. Der Winkel ol zwischen
def Schaufelstellung 28 und der durch die Hilfslinie
29 markierten Umfangsrichtung liegt zwischen 20 und
32°. Dieser Winkelbereich wird auch fiir die entspre-
chenden Winkel ol der anderen Schaufelkrinze 13 bis

15 zur Anwendungrgebracht. Die Umfangsrichtung 29 ist
die senkrechte auf die durch die Eintrittskante der
Schaufel 25 gefihrte Radiallinie 30. Die Winkel oL
der Schaufeln der tbrigen Schaufelkrdnze sind ent-
sprechend definiert.

Am Beispiel der Schaufel 31 des Schaufelkranzes 14

ist die Anbringung von Verschleiflnasen 32 und 33 am
Schaufeleintritt bzw. am Schaufelaustritt demonstriert.
Durch diese Verschleifnasen 32 und 33 wird der Ver-
schleifl der Schaufel 31 in dem Sinne verringert, als
die Verschleillnasen ohne Beeintridchtigung der Schaufel-
wirksamkeit durch Verschleifl langsam abgebaut werden
konnen.

Eine mdgliche Schaufelausfiihrung ohne VerschleiBnasen
ist am Beispiel der Schaufel 34 des Schaufelkranzes 15
dargestellt. Anstelle einteilig hergestellter Schaufeln
25,731, 34 konnen auch aus mehreren Teilen zusammen-
geschweiflite Schaufeln verwendet werden, wie dies am
Beispiel der Schaufel 35 des Schaufelkranzes 13 gezeigt
ist. In diesem Fall besteht die Schaufel 35 aus zwei
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im stumpfen Winkel aneinander geschweifBte Flach-
stiicke 36 und 37. Es konnen auch mehr als zwei Stiicke
aneinander geschweifft werden, um die Schaufelform

moglichst einer gekrimmten Schaufelform anzundhern.

Zum Schutz der Eintritts- und Austrittskanten der
Schaufeln gegen Verschleifl konnen diese mit einem
aufgepanzertem Werkstoff versehen sein, wie das am
Beispiel der Schaufeln 34 und 35 jeweils bei 38 sche-
matisch angedeutet ist. Entsprechende Aufpanzerungen
39 komnen auch an den ggf. vorhandenen VerschleiBlnasen
angebracht sein, wie das anhand der Verschleifinasen

32 und 33 der Schaufel 31 des Schaufelkranzes 14 ange-
deutet ist.

Wie aus Fig. 3 hervorgeht, besitzt die volle Rotor-
scheibe 11 des Rotors 7 zwischen den Schaufelkridnzen
15 und 16 Entlastungsbohrungen 40 fiir den Druckaus-
gleich. Entsprechende Entlastungsbohrungen 41 sind
im Rotor 8 angebracht, und zwar in einer die beiden
Schaufelkrinze 13 und 14 miteinander verbindenden
Ringscheibe 42.

Eine anlagenmdfige Einbindung des Desintegrators

geht aus Fig. 4 hervor. Wie daraus entnehmbar ist,
konnenm sich auf der Grundplatte 1 auch die beiden An-
triebsmotoren 43 und 44,befinden.'Die zu zerkleinern-
den Stoffe werden liber regelbare und zwangsdosierende
Zellradschleusen 45 und 46, ein daran anschlieBendes
Hosenyohr 47, eine Aufgabezone 48 und einen Kompensator
49 dem Zulaufstutzen 21 des Desintegrators zugefiihrt.
Das zerkleinerte Gut verlidfit den Desintegrator iber
einen Xompensator 50, eine Austragszone 51 und ein
Hosenrohr 52 und wird von dort aus zwei weiteren Aus-
trags-Zellradschleusen 53 und 54 zugeleitet. An die
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Aufgabezone 48 und die Austragszone 51 ist eine
Luft- oder Gasumwdlzleitung 55 angeschlossen, in
welcher in beide m6glichen Stromungsrichtungen ein-
gezeichnete Pfeile den Stromungsumschlag zwischen
Leerbetrieb und lLastbetrieb andeuten. Die Umwidlz-
leitungen 55 kdnnen auch im Desintegratorgehiuse
selbst als Stromungskandle angebracht sein. Luft
oder Inertgas wird dem System bei Lastbetrieb iber
die Leitung 56 zugefiihrt. Die Zufithrung von Luft
oder Gas im Leerlaufbetrieb erfolgt {iber die Leitung
57. Etwaiger Luft- oder Gasiiberdruck kann aus dem
System Uber die Leitung 58 entweichen, die zu einem
Filter fihrt. Ein GasanschluB 59 kann auch unmittel-

bar in die Umwdlzleitung 55 einmiinden.

Aufgrund der geschilderten anlagenmiBigen Anordnung
kann der Desintegrator unter luft- und gasdichtem
AbschluB an dery Aufgabe- und Austragszone in einem
geschlossenen Zerkleinerungskreislauf betrieben
werden, so dal die bel dem Zerkleinerungsvorgang

entstehenden St3dube nicht nach auflen dringen konnen.

Der erfindungsgemifle Desintegrator wurde beispiels-
weise zur Zerkleinerung unterschiedlicher Mineral-
stoff&>7u einer Mohs-Hirte von 9.3 bei Durchsitzen
zwischen 6 bis 8 t/h eingesetzt. Mit Hilfe von zwei
KurzschluBlidufermotoren wurden dabei die Rotoren
gegenldufig mit einer Drehzahl von 3000 min”] ange-
trieben. Der maximale Rotordurchmesser, d.h.der ma-
ximale Durchmesser des Rotors 7 am dufleren Schau-
felkranz 16 betrug 750 mm. Es waren vier Schaufel-
kridnze mit insgesamt 50 Schaufeln vorgesehen, wobeil

die Schaufelanzahl von innen nach auBen zunahm, und
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zwar filir den Schaufelkranz 15 neun b>chaufeln, fir
den Schaufelkranz 15 zwdlf Schaufeln, fiir den Schau-
felkranz 14 vierzehn Schaufeln und fiir den Schaufel-
kranz 16 fiinfzehn Schaufeln. Die mittlere KOrnung

des Aufgabegutes betrug etwa 12 mm.

Die mit dem erfindungsgemiBen Desintegrator erziel-
baren Zerkleinerungsergebnisse werden nachfolgend an-
hand eines charakteristischen Desintegrationsbeispiels

veranschaulicht.

Zum Einsatz gelangte eine Flugasche aus Lignit-Kohle

folgender chemischer Zusammensetzung

Glihverluste 3,26 %

co, nicht bestimmt
Unlbsliches nicht bestimmt
SiO2 29,40 %

AlZO3 13,39 %

FeZO3 5,03 %

Ca0 36,50 % )
MgO - 3,13 %

S04 9,07 %

S nicht bestimmt
NaZO nicht bestimmt
KZO _ 0,86 %

MnO 0,07 %

TiO | 0,69 %

PZOS : 0,07 %

Diese Elektrofilterasche (Efa) hatte eine Korngrofie
vor der Desintegration von durchschnittlich 200 pm.
Die spezifische Oberfldche nach Blaine betrug etwa
4200 cmz/g. Nach der Desintegration beirug die Korn- -
grdoBe nur noch etwa 20 pym und die spezifische Ober-
fl&che 9195 cmz/g. Nach nachfolgender Sichtung beim
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Feinanteil betrug die spezifische Oberflidche 13.360 cmZ/g.
Die Verweilzeit der zu zerkleinernden Teilchen im Des-

integrator betrug im Durchschnitt weniger als 1 sec.

Um den EinfluB Zer Desintegration bzw. der mechanischen
Aktivierung auf die Efa zu veranschaulichen, wurde nach
DIN 1164 ein Versuchsprogramm an Beton-Probekdrpern durch-
gefihrt. Dieser Beton wurde aus einem Zement F 45

mit stufenweiser Abmagerung durch desintegrierte Efa
hergestellt. De- Wasser-Zementwert wurde konstant ge-
halten. Untersuzht wurden die Druck- und Biegezug-
festigkeiten de: Probekdrper in Abhidngigkeit von der
Alterung.

Die den Zeichnungen des Desintegrators beigefiigten
Diagramme zeige~ jewells die Druck- und Biegefestig-
keiten bei Beimischung nichtdesintegrierter Efa

(4200 cmz/g) unZ desintegrierter und gesichteter Efa
(13360 cmz/g). Jeweils eine Kurve (a) zeigt den Beton
aus 100 %igem F 45 und die andere (b) einen Beton

aus 50 %igem F 45 und 50 % Efa.

In Diagramm 1 uad 2, bei nichtdesintegrierter Efa,
lagen die Festizkeiten des Betons mit 50 % F 45 und

50 % Efa immer =theblich unter denen des Betons mit

¢

100 % F 45. Hie-bei handelt es sich um den typischen

Fall, fir den EZa nur als Fillstoff mit entsprechenden
Festigkeitsverlusten Verwendung findet. Im Diagramm 3,
nach Desintegrzzion und Sichtung, ist jedoch zu er-
kennen, daBl Kurve b mit 50 % Efa-Anteil, bereits nach
sieben Tagen dis Druckfestigkeit von Beton mit 100 %

F 45 (Xurve a) Jbersteigt. Bereits mnach etwa 28 Tagen
liegt Kurve b nit ca. 22 % groBerer Festigkeit iber
Kurve a und bleibt in diesem Abstand konstant bis

zur Aushirtung von 90 Tagen. Diagramm 4 veranschaulicht
dhnliche Verh#ltnisse.
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Alle unter Einsatz des erfindungsgemiflen Desintegrators

erzielten Proben wiesen keinerlei Haarrisse auf.
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Anspriiche

1. Desintegrator zum Feinstzerkleinern von anorga-
nischen Stoffen mit vornehmlich kristallinem Aufbau

und von tiefgekiihlten organischen Stoffen, sowie von
entsprechenden Stoffgenischen, mit zwel gegensinnig
umlaufend angetriebenen Rotoren, die mindestens vier
alternierend ineinandergreifende konzentrisch in Kranz-
form angéordnete-Schaufelreihen tragen, die den
Stofftransport von innen durch die Schaufelreihen hindurch
nach auflen besorgen, wobei die Schaufeln jeweils in Dreh-
richtung nach vorn und nach auBen geneigt sind, dadurch
gekennzeichnet, daf die Schaufeln (25, 31, 34, 35) im

wesentlichen nach Art von Radialturbinenschaufeln ge-

‘kriimmt ausgebildet sind, wobei sich die Konkavkriimmung

jeweils in Drehrichtung vorn befindet, und daB die
Rotoren (7, 8) an jeweils zugeordneten Hohlwellen

(4, 5) befestigt:
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sind, die auf einer gemeinsamen festen Achse (3)
drehbar gelagert sind.

2. Desintegrator nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, daB der Neigungswinkel (oK) zwischen Schau-
felstellung (28) und Umfangsrichtung (29) zwischen
20 und 32 ° betrdgt, und daB die Schaufeln (25) des
dufleren Schaufelkranzes (16) auBen eine Abweisfliche
(27) besitzen, die mit der Schaufelstellung (28) einen
Winkel (/3) von etwa 70° bildet.

3. Desintegrator nach den Ansprﬁchen 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, daB die Schaufeln (31) am

Anfang und Ende eine VerschleifBlnase (32, 33) auf-
weisen.

4. Desintegrator nach den Anspriichen 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die Eintritts- und Aus-

trittskanten der Schaufeln (31, 34, 35) oder ihrer
VerschleiBnasen (32, 33) mit einem Werkstoff (38, 39)
aufgepanzért sind, dessen Werkstoffeigenschaften sich
aus einer gesetzmdfig abgeleiteten "Hochlage" zwi-

schen Zerkleinerungswerkstoff und Schaufelwerkstoff
ergeben.

5. Desintegrator nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daf bei Verwendung voller
Rotorscheiben (11, 12) und vier daran angebrachter
Schaufelkrinze (13 bis 16) zwischen dem ersten und
dritten sowie zwischen dem zweiten und vierten Schau-
felkranz Entlastungsbohrungen (41, 40) in den Rotor-
scheiben (42, 11) angebracht sind.

6. Desintegrator nach einem der Anspriiche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dafl das die Rotoren (7, 8)

Fer y
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umgebende Gehduse (17, 18) in der Ebene der festen
Achse (3) horizontal geteilt ist und gegeniiber den
aus dem Gehduse hinausgefiihrten Hohlwellen (4, 5)
abgedichtet, mit diesen jedoch nicht kraftschlissig
verbunden ist.

7. Desintegrator nach Anspruch 6, dadurch gekenn-

zeichnet, daB das Gehduse (17, 18) und die die Rotoren
(7, 8) iber die Hohlwellen (4, 5) lagernde feste Achse
(3) getrennt auf einer gemeinsamen Grundplatte (1)

angeordnet sind.

8. Desintegrator mach einem der Anspriiche 1 5is 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Hohlwellen (4, 5)

iber Flachkeilriemen direkt oder iiber angeflanschte
Getriebe mit Zwischenkupplung mit den Antriebsmnoto-
ren (43, 44) in Antriebsverbindung stehen.

9. Desintegrator nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB bei Direktantrieb der Hohlwellen (4, 5)

eine Anlaufregelung der Motoren (43, 44) vorhaaden~
ist.

10. Verfahren zum Betrieb eines Desintegrators
zum Feinstzerkleinern von anorganischen Stoffea mit

" vornehmlich kristallinem Aufbau und von tiefgekithlten

organischen Stoffen, sowie von entsprechenden Stoff-
gemischen, insbesondere unter Verwendung eines Des-
integrators nach den Anspriichen 1 bis 9, dadurc
gekennzeichnet, dafl die zu zerkleinernden Stoife

dem Desintegrator zwangsdosiert und mengenregelbar
unter Ausnutzung der Schwerkraft aufgegeben urd die
zerkleinerten Stoffe nach Mafligabe der Zerkleirerungs-
leistung unter Ausnutzung der Schwerkraft aus dem
Desintegrator ausgetragen werden, und daf der den

Desintegrator durchsetzende Gasstrom zwischen der
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Aufgabezone und der Austragszone partiell umge-
wdlzt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-

net, daB der den Desintegrator durchsetzende

Gasstrom mindestens teilweise aus elnem Inertgas
besteht.

12. Verfahren nach den Anspriichen 10 und 11,

dadurch gekennzeichnet, daf der Desintegrator unter

Juft- und gasdichtem AbschluB an der Aufgabe- und
Austragszone in einem geschlossenen Zerkleinerungs-
kreislauf betrieben wird.

13. Verfahren nach den Anspriichen 10 bis 12,

dadurch gekennzeichnet, daf die Hohlwellenlagerungen

des Desintegrators durch im Kreislauf gefiihrtes Ul
geschmiert werden, und daB dieser Ulstrom mit Hilfe
seiner Parameter Druck,Temperatur und Menge zur
Absicherung und Temperaturregelung des Desintegrators
verwendet wird.
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Versuchsdurchfihrung

nach DIN 1164

= 100 %

Q—— F45
b——F45

konst.

w.
z

50%, Efa=50%



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

